
E
gr

et
ta

49
•

20
08

2

1. Einleitung

Die Zwergscharbe (Phalacrocorax pygmeus) ist mit ca. 45–55

cm Körperlänge die kleinste der drei europäischen Kormo-

ranarten (Cramp & Simmons 1977). Ihr Brutgebiet erstreckt

sich von Italien ostwärts über Südosteuropa nach Zentral-

asien (BirdLife International 2007). Im Mittelalter kam diese

Art in Spanien (Hernandez-Carrasquilla et al. 1999) und in

England (Cowless 1981) vor, in der Neuzeit kam es jedoch zu

einer starken Einschränkung des Verbreitungsgebietes und 

ab Mitte des neunzehnten und im zwanzigsten Jahrhundert

sanken die Bestandszahlen dramatisch. Vor allem direkte 

Verfolgung durch Jagd und die Vernichtung von Brut- und

Nahrungsgebieten setzten der Zwergscharbe zu (Crivelli et al.

1996). In den letzten beiden Jahrzehnten verbesserte sich die

Situation. Die Schätzungen des Gesamtbestandes stiegen von

13.000–28.000 Brutpaaren in den 1990er-Jahren (Rose & Scott

1994, 1997) auf bis zu 28.000–39.000 im Jahr 2005, wobei

mehr als 70 % der Population in Rumänien und Aserbaidschan

brütete (Birdlife International 2007). Konsequenterweise

wurde der globale Bedrohungsstatus in den letzten zwei 

Jahrzehnten von „bedroht“ („threatened“; Collar & Andrew

1988), auf „fast bedroht“ („near threatened“ Collar et al.

1994, Stattersfield & Capper 2000) und schließlich auf „nicht

bedroht“ („least concern“, IUCN 2007) zurückgestuft.

Mit der verbesserten Bestandssituation kam es zu einer

Ausdehnung des Brutareals bis in unsere Nachbarländer. In

Italien trat 1981 die erste Brut auf (Fasola & Barbieri 1981).

Seit Anfang der 1990er-Jahre gibt es regelmäßige Brutvor-

kommen in der Lagune von Venedig und im Podelta (Volponi

& Emiliani 1995) und 2004 brüteten in Italien mehr als 600

Paare (Voskamp et al. 2005). Das zweite größere Vorkommen

in unserer Nachbarschaft befindet sich in Ungarn. Im Jahr

1991 siedelte sich die Zwergscharbe im Hortobagy National-

park an und sie brütet seither regelmäßig dort und seit 2000

auch in anderen ungarischen Feuchtgebieten (insgesamt 

198–220 ungarische Brutpaare im Jahr 2004, Szinai 2005).

Anfang der neunziger Jahre brütete die Zwergscharbe auch in

der Ostslowakei (Danko 1994). Die Ausdehnung des Brutare-

als führte zu einem häufigeren Auftreten von überwinternden

Vögeln in Mittel- und Westeuropa (Gantlett 2000). In Öster-

reich traten die ersten Wintergäste 1988 in Niederösterreich

auf (Straka 1989) und im folgenden Jahrzehnt kam es an der

Donau und in Kärnten zu Überwinterungen (Ranner 1995,

1997, 2002, 2003). Im Zeitraum 2000–2006 wurden an der

Donau, der March, der Mur, dem Millstätter See und im Süd-

burgenland überwinternde Individuen gesichtet (Daten der

Avifaunistischen Kommission, A. Ranner schriftl. Mitteilung).

Rückblickend lassen die Bruten in den Nachbarländern

und die mittlerweile fast regelmäßige Überwinterung in

Die Zwergscharbe,
Phalacrocorax pygmeus (Pallas 1773) –
ein neuer Brutvogel für Österreich
Erwin Nemeth

Nemeth E. (2008): The Pygmy Cormorant, Phalacrocorax pygmeus (Pallas 1773) – 
a new breeding bird in Austria. Egretta 49: 2 – 5

In 2007 Pygmy Cormorant (Phalacrocorax pygmeus) bred for the first time in Austria.

Fourteen nests were located in the reedbeds of Lake Neusiedl in a large heronry dominated

by Great White Egret (Ardea alba), Grey Heron (Ardea cinerea) and Spoonbill (Platalea 

leucorodia). At least eight nests were successful and up to five chicks per nest were found.

Observations during the nestling period showed that adult individuals foraged mainly in 

the open water areas of the reed belt of Lake Neusiedl.

Keywords: Phalacrocorax pygmeus, first breeding record, Austria, Lake Neusiedl.

©Birdlife Österreich, Gesellschaft für Vogelkunde, Austria, download unter www.biologiezentrum.at

Die Zwergscharbe,
Phalacrocomx pygmeus (Pallas 1773) -

ein neuer Brutvogel für Österreich

Erwin Nemeth

Nemeth E. (2008): The þÿ�P�y�g�1�r�1�yCormorant, Phulucrocorux pygmeus (Pallas 1773) -

a new breeding bird in Austria. Egretta 49: 2- 5

In 2007 þÿ�P�y�g�1�r�1�yCormorant (Phalacrocorax pygmeus) bred for the þÿû��r�s�ttime in Austria.

Fourteen nests were located in the reedbeds of Lake Neusiedl in a large heronry dominated

by Great White Egret (Ardea alba), Grey Heron (Ardea cinerea) and Spoonbill (Platalea

leucorodia). At least eight nests were successful and up to þÿû��v�echicks per nest were found.

Observations during the nestling period showed that adult individuals foraged mainly in

the open water areas of the reed belt of Lake Neusiedl.

Keywords: Phalacrocorax pygmeus, þÿû��r�s�tbreeding record, Austria, Lake Neusiedl.

1. Einleitung

Die Zwergscharbe (Phalacrocomx pygmeus) ist mit ca. 45-55

cm Körperlänge die kleinste der drei europäischen Kormo-

ranarten (Cramp 8: Simmons 1977). Ihr Brutgebiet erstreckt

sich von Italien ostwärts über Südosteuropa nach Zentral-

asien (BirdLife International 2007). Im Mittelalter kam diese

Art in Spanien (Hernandez-Carrasquilla et al. 1999) und in

England (Cowless 1981) vor, in der Neuzeit kam es jedoch zu

einer starken Einschränkung des Verbreitungsgebietes und

ab Mitte des neunzehnten und im zwanzigsten Iahrhundert
sanken die Bestandszahlen dramatisch. Vor allem direkte

Verfolgung durch Iagd und die Vernichtung von Brut- und

Nahrungsgebieten setzten der Zwergscharbe zu (Crivelli et al.

1996). In den letzten beiden Iahrzehnten verbesserte sich die

Situation. Die Schätzungen des Gesamtbestandes stiegen von

13.000-28.000 Brutpaaren in den 1990er-Iahren (Rose 8: Scott

1994, 1997) auf bis zu 28.000-39.000 im Iahr 2005, wobei

mehr als 70 % der Population in Rumänien und Aserbaidschan

brütete (Birdlife International 2007). Konsequenterweise
wurde der globale Bedrohungsstatus in den letzten zwei

Iahrzehnten von þÿ ��b�e�d�r�o�h�t�"þÿ�( ��t�h�r�e�a�t�e�n�e�d�"�;Collar 8: Andrew

1988), auf þÿ ��f�a�s�tbedroht" þÿ�( ��n�e�a�rthreatened" Collar et al.

1994, þÿ�S�t�a�t�t�e�r�sû��e�l�d8: Capper 2000) und schließlich auf þÿ ��n�i�c�h�t
bedroht" þÿ�( ��l�e�a�s�tconcern", IUCN 2007) zurückgestuft.

Mit der verbesserten Bestandssituation kam es zu einer

Ausdehnung des Brutareals bis in unsere Nachbarländer. In

Italien trat 1981 die erste Brut auf (Fasola 8: Barbieri 1981).
Seit Anfang der 1990er-Iahre gibt es regelmäßige Brutvor-

kommen in der Lagune von Venedig und im Podelta (Volponi
8: Erniliani 1995) und 2004 brüteten in Italien mehr als 600

Paare (Voskamp et al. 2005). Das zweite größere Vorkommen

in unserer Nachbarschaft þÿ�b�eû��n�d�e�tsich in Ungarn. Im Iahr
1991 siedelte sich die Zwergscharbe im Hortobagy National-

park an und sie brütet seither regelmäßig dort und seit 2000

auch in anderen ungarischen Feuchtgebieten (insgesamt
198-220 ungarische Brutpaare im Iahr 2004, Szinai 2005).

Anfang der neunziger Iahre brütete die Zwergscharbe auch in

der Ostslowakei (Danko 1994). Die Ausdehnung des Brutare-

als führte zu einem þÿ�h�ä�uû��g�e�r�e�nAuftreten von überwinternden

Vögeln in Mittel- und Westeuropa (Gantlett 2000). In Öster-

reich traten die ersten Wintergäste 1988 in Niederösterreich

auf (Straka 1989) und im folgenden Jahrzehnt kam es an der

Donau und in Kärnten zu Überwinterungen (Ranner 1995,

1997, 2002, 2003). Im Zeitraum 2000-2006 wurden an der

Donau, der March, der Mur, dem Millstätter See und im Süd-

þÿ�b�u�r�g�e�r�1�l�a�n�düberwinternde Individuen gesichtet (Daten der

Avifaunistischen Kommission, A. Ranner schriftl. Mitteilung).
Rückblickend lassen die Bruten in den Nachbarländern

und die mittlerweile fast regelmäßige Überwinterung in
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Ostösterreich den hier präsentierten Erstnachweis für 

Österreich als logische Folge einer langfristigen Populations-

entwicklung erscheinen. Im Folgenden werden Daten zum

Brutvorkommen und zur Habitatwahl am Neusiedler See

vorgestellt und diskutiert.

2. Methode

2.1. Brutvorkommen im Schilfgürtel des 
Neusiedler Sees und Nahrungsgebiete der 
fütternden Altvögel 

Der Brutnachweis gelang im Rahmen eines Monitoring-Pro-

grammes zum Bestand und zur Habitatnutzung der in Kolo-

nien brütenden Schreitvögel des Neusiedler Sees. In diesem

Projekt werden jährlich im österreichischen Teil des Neusiedler

Sees die Kolonien von Reihern und Löfflern gezählt, der Brut-

erfolg des Silberreihers erfasst und die Habitatnutzung von

Silberreiher (Ardea alba), Purpurreiher (Ardea purpurea),

Graureiher (Ardea cinerea) und Löffler (Platalea leucorodia)

beobachtet. Die Erfassung des Brutbestandes und Bruterfolges

erfolgt mit Hilfe eines Kleinflugzeuges (Piper P-18). Dazu

wird an fünf bis sechs Terminen der gesamte österreichische

Schilfgürtel überflogen und es werden alle Nester der in Kolo-

nien brütenden Arten fotografiert. Die Habitatnutzung wird

durch die Beobachtung der aus den Kolonien ausfliegenden

Vögel zu ihren Nahrungsplätzen festgestellt (für eine genauere

Beschreibung der Methoden siehe Nemeth & Grubbauer 2005).

Im Untersuchungsjahr 2007 wurden bereits beim ersten von

insgesamt fünf Flügen am 17. April 12 Nester der Zwergscharbe

entdeckt. Sie lagen in unmittelbarer Nachbarschaft zu Silber-

reiher oder Löffler in einer großen Reiherkolonie, in der außer-

dem auch noch Graureiher und Seidenreiher (Egretta garzetta)

brüteten (Abb. 1). Beim nächsten Flug am 8. Mai wurden noch

zwei weitere Nester mit brütenden Altvögeln lokalisiert. An

den folgenden Flugterminen am 18. Mai und 13. Juni konnten

in acht Nestern 1–5 Junge identifiziert werden. Das Schicksal

der anderen Nester konnte aufgrund eingeschränkter Sicht

nicht geklärt werden. Zwergscharben brüten 27–30 Tage

(Cramp & Simmons 1977), der Eiablagetermin am Neusiedler

See fiel daher vermutlich in die zweite oder dritte Aprilwoche.

Die erste Beobachtung von Zwergscharben im Gebiet gelang

beim Seebad Illmitz am 6. April 2007 (E. Albegger, C. Neger,

G. Spreitzer u.a., schriftl. Mitteilung der Avifaunistischen

Kommission von A. Ranner). Die Vögel dürften daher kurz

nach ihrer Ankunft am Neusiedler See mit dem Brutgeschäft

begonnen haben. Überraschenderweise wurden am 28. Juli

noch fünf weitere Nester mit sitzenden Altvögeln entdeckt.

Sie befanden sich in unmittelbarer Nachbarschaft der mittler-

weile schon verlassenen anderen Neststandorte. Da Zwerg-

scharben nur einmal pro Saison brüten (Cramp & Simmons

1977), handelt es sich bei diesen Nestern höchstwahrscheinlich

um Ersatzbruten nach Brutausfällen oder um Neuzugänge.

An neun verschiedenen Tagen konnten insgesamt 15 Ausflüge

von Zwergscharben aus der Kolonie registriert werden (Abb.

2). Alle beobachteten Tiere landeten in offenen Wasserflächen

des Schilfgürtels. Mit Ausnahme eines Falles bei dem zwei

Tiere gemeinsam ausflogen, verließen alle anderen Individuen

die Kolonie allein. Im Durchschnitt legten sie 2,5 km (± 830

m Stdabw.) zurück (Abb. 2) und in sieben Fällen suchten sie

Gruppen von fressenden Reihern und Löfflern auf. Von

einem Beobachtungsturm aus konnte der Autor an drei 

verschiedenen Tagen (6., 7. und 15. Juni 2007) eine adulte

Zwergscharbe beim Tauchen beobachten. In allen Fällen war

das Tier allein und tauchte im 50–70 cm tiefen Wasser.

Abb. 1: Zwergscharbe am Nest am 8. Mai 2007, siehe zum Größenvergleich 
die beiden adulten Löffler rechts davon.
Fig. 1: Pygmy Cormorant at the nest in the neighbourhood of a pair of
Spoonbills (8 May 2007).

Abb. 2: Landungspunkte der Zwergscharbe nach dem Ausflug aus der Kolonie
auf der Großen Schilfinsel (beobachtet am 5., 6., 7., 15., und 18. Juni 2007).
Fig. 2: Landing points of Pygmy Cormorants after leaving the colony on the large
reed island (observations from 5, 6, 7, 15 and 18 June 2007).

©Birdlife Österreich, Gesellschaft für Vogelkunde, Austria, download unter www.biologiezentrum.at
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3. Diskussion

Die Entdeckung von mehr als einem Dutzend Brutpaaren wirft

die Frage auf, ob die Zwergscharbe schon früher am Neusiedler

See gebrütet hat und vielleicht aufgrund des entlegenen Brut-

platzes im Schilfgürtel übersehen wurde. Auch wenn aus dem

19. und 20. Jahrhundert kein Brutnachweis vorliegt (Berg &

Samwald 1989), so erscheinen zumindest frühere Einzelbruten

möglich. Dagegen spricht aber, dass es keine Brutzeitbeobach-

tungen vom Neusiedler See gibt, weder aus früheren Jahren

(Berg & Samwald 1989) noch aus den letzten drei Jahrzehnten

(Ranner 1995, 1997, 2002, 2003, Ranner A. schriftl. Mitteilung).

Auch wurden keine Hinweise auf mögliche Bruten im Rahmen

des Monitoring-Programmes für Reiher und Löffler gefunden.

In den letzten neun Jahren wurde dieses Programm mit einer

sehr genauen Auswertung von Fotos der Reiherkolonien

durchgeführt (Nemeth & Grubbauer 2005), und zumindest

für diesen Zeitraum ist es unwahrscheinlich, dass brütende

Individuen übersehen wurden.

Die Erfassung des Bruterfolgs vom Flugzeug aus konnte

nur unzureichend durchgeführt werden. Im Gegensatz zum

Silberreiher, der durch Größe und Farbe leicht zu lokalisieren

ist und bei dem es möglich ist, den Bruterfolg mit Fotos zu

ermitteln (Nemeth & Grubbauer 2005), sind die Nester der

Zwergscharbe wesentlich schwieriger einzusehen. Hauptpro-

blem ist das schnell wachsende Schilf, das ab ca. Mitte Mai 

die Sicht auf die Jungen verhindert. Die Angabe von acht

erfolgreichen Nestern ist daher eine Mindestannahme und 

es ist gut möglich, dass mehr Bruten erfolgreich waren.

Die Nahrungsversorgung für fischfressende Vogelarten am

Neusiedler See dürfte 2007 generell sehr gut gewesen sein,

da auch Silberreiher einen relativ hohen Bruterfolg hatten

(Nemeth unpubl. Daten).

Die adulten Tiere flogen meist allein aus den Kolonien, und

die Nahrungsflächen im Schilfgürtel deckten sich weitgehend

mit denen von Silberreihern (Nemeth & Grubbauer 2005).

Die Hälfte der beobachteten Individuen suchten größere

Gruppen jagender Reiher auf. Diese Vogelansammlungen treten

bei besonders ergiebigem Nahrungsangebot auf (Nemeth &

Schuster 2005). Dabei handelt es sich meist um Fische, die

wegen der, vor allem morgens, auftretenden Sauerstoffarmut

gezwungen sind, knapp unter der Wasseroberfläche zu atmen

(Nemeth et al. 2003). Die Beute der Zwergscharbe dürfte wie

bei den Reihern und Löfflern vor allem aus nicht kommer-

ziell genutzten Cypriniden bestehen (Nemeth et al. 2003) und

ein negativer Einfluss auf die Fischerei ist daher nicht zu

erwarten.

Die lokalen Bedingungen im Frühjahr 2007 waren ver-

mutlich für eine Ansiedlung der Zwergscharbe günstig, da der

Neusiedler See im Vergleich zu den Vorjahren wieder höhere

Wasserstände aufwies. Global gesehen könnte man den ersten

Brutnachweis in Österreich und die damit einhergehende

Ausweitung des Brutareals nach Nordosten auch als Folge der

Erderwärmung interpretieren (siehe Burton 1995). Auch 

im südlichen Russland breitet sich die Art nach Norden hin

aus, und Belik (2006) macht dafür die milderen Winter der

letzten Jahre verantwortlich. Eine alternative Erklärung bieten

eine Reihe von anthropogenen Veränderungen, die auch die

Zunahme des Kormorans (Phalacrocorax carbo) begünstigt

haben (Voskamp et al. 2005). Das sind der Wegfall von direkter

Verfolgung durch verbesserte Schutzmaßnahmen, die Eutro-

phierung von Gewässern und dadurch ein verbessertes Nah-

rungsangebot, die Ausbreitung von Aquakulturen und die

Reduzierung chemischer Verschmutzung in osteuropäischen

Ländern.

Der neue Brutplatz am Neusiedler See liegt am Rand des

Brutareals und die Chancen für ein regelmäßiges Vorkommen

sind daher eher klein. Dennoch geben der überregionale 

positive Populationstrend, die relativ vielen Brutpaare und

der gute Bruterfolg Hoffnung. Das oben genannte Monitoring-

Programm wird die weitere Entwicklung des Zwergscharben-

bestandes dokumentieren.

Zusammenfassung
Im Jahr 2007 konnte der erste österreichische Brutnachweis

für die Zwergscharbe (Phalacrocorax pygmeus) erbracht wer-

den. Vierzehn Brutpaare brüteten in unmittelbarer Nachbar-

schaft zu Silberreiher (Ardea alba), Graureiher (Ardea cinerea)

und Löffler (Platalea leucorodia) in einer großen Brutkolonie

im Schilfgürtel des Neusiedler Sees. Mindestens acht Nester

waren erfolgreich und bis zu fünf Junge pro Nest wurden

gezählt. Das bevorzugte Nahrungsgebiet der Elterntiere waren

die offenen Wasserflächen des Schilfgürtels.
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